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Die SAMMLUNGKUNSTINDUSTRIELLER GEGENSTÄNDE hat gegenüber dem
Vorjahr nur verhältnismäßig wenig Erwerbungen von Bedeutung aufzuweisen. Durch eine
neuerlicheWidmung des Herrn GustavBenda kamen die beiden vortrefflichen Bleistatuetten
G. R. Donners, Merkur und Venus, die sich seinerzeit in der Kollektion Kratzer befunden
hatten, in die Sammlung, wo sie eine höchst willkommene Ergänzung der österreichischen
Vitrine in der Abteilung für Kleinplastik ausmachen. Außerdem wurde käuflich ein
hübsches Stückchen Altwien erworben, eine goldene Tabatiere mit feinem blauen Email
im Biedermeiergeschmack,laut der Tradition und dem auf dem Deckelin einer Lyra an-
gebrachten Monogrammnach aus dem Besitz F. Lanners, dem sie von Erzherzog
Karl verehrt worden sein soll. Die Dose, noch im alten goldgepreßten Lederetui erhalten,
trägt einige bisher noch nicht eruierte Marken (Prag und das Prager Repunzierungs-
zeichen aus dem Beginn des XIX.Jahrhunderts).

Für die KAISERLICHE GEMALDEGALERIE ergab sich in dem abgelaufenen
Jahre keine Gelegenheit zu einer nennenswerten Ergänzung des Bestandes an alten


